
       

 

Rechtliche Gewährleistung des Umwelt- und Naturschutzes regenerativer             
Energieträger (RegEn) 

Der Einsatz regenerativer Energien ist un-
verzichtbar, um die CO2-Emissionen zu 
vermindern. Er ist daher zu fordern, zu 
fördern und zu forcieren. Regenerative 
Energien haben aber nicht nur eine positi-
ve Wirkung für den Klimaschutz, sondern 
auch negative Wirkungen für Natur und 
Umwelt und damit letztlich auch für das 
soziale Zusammenleben. Bei ihrem Einsatz 
ist daher umfassend zu prüfen, ob die 
gewählte Nutzungsform umwelt- und na-
turverträglich ist und in dieser Hinsicht 
verbessert werden kann.  

Die rechtlichen Instrumente, um die Um-
welt- und Naturverträglichkeit regenerati-
ver Energien zu gewährleisten, sind weit-
gehend vorhanden. Doch bestehen bei 
nahezu allen Formen der Nutzung regene-
rativer Energien spezifische praktische 
Probleme, die es noch zu lösen gilt. Dies 
führt zu der These, dass die vorhandenen 
rechtlichen Instrumente noch nicht ausge-
schöpft oder den spezifischen Erfordernis-
sen nicht ausreichend angepasst sind.  

Ziele des Forschungsvorhabens 

Ob die Verträglichkeit der regenerativen 
Energien mit dem lokalen Natur- und Um-
weltschutz durch die bereits bestehenden 
rechtlichen Regelungen und deren Vollzug 
gewährleistet wird und wie die bestehende 
Gewährleistung verbessert werden kann, 
ist die grundsätzliche Fragestellung des 
Forschungsvorhabens.  

Bisher ist das Recht regenerativer Energie-
träger auf das Ziel ausgerichtet, diese zu 

fördern. Das Erneuerbare-Energien-Gesetz 
(EEG) regelt vor allem Abnahme- und Ver-
gütungspflichten für Strom aus regenera-
tiven Energien. Diese wurden durch die 
Novelle zum EEG strukturell verbessert. 
Die Biomasseverordnung regelt vor allem 
die vom EEG erfassten Stoffe und techni-
schen Verfahren. Daneben bestehen eine 
Reihe von Investitionsfördermaßnahmen 
und weitere Regelungen, die den Ausbau 
regenerativer Energien unterstützen.  

Dagegen gibt es kaum spezifische Rege-
lungen, die sicherstellen sollen, dass die 
Nutzung regenerativer Energieträger na-
tur- und umweltverträglich erfolgt. In der 
Regel müssen für diesen Zweck allgemeine 
Regelungen des Umwelt- und Naturschut-
zes auf die besonderen Bedingungen und 
Herausforderungen regenerativer Energie-
träger konkretisiert werden. Dies erfolgt 
bisher vor allem aus vielfältigen spezifi-
schen Problemkonstellationen der Praxis 
heraus und nicht auf eine rechtswissen-
schaftlich systematische Weise.  

Die Auswirkungen der Nutzung regenera-
tiver Energieträger auf Umwelt und Natur 
reichen von Abgas-, Lärm- und Lichtbe-
einträchtigungen, über Beeinträchtigung 
der Tier- und Pflanzenwelt bis hin zu 
Landschaftsverbrauch mit Eingriffen in den 
Naturhaushalt und Beeinträchtigungen des 
Landschaftsbilds. Sie werden mit dem zu 
erwartenden Ausbau von Anlagen zur Nut-
zung regenerativer Energien zum Teil er-
heblich zunehmen.  
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Das Forschungsvorhaben verfolgt das Ziel, 
die umwelt-, naturschutz- und planungs-
rechtlichen Instrumente systematisch da-
raufhin zu untersuchen, inwieweit sie zur 
Gewährleistung der Umwelt- und Natur-
verträglichkeit der regenerativen Energie-
träger  

• Wind (auf dem Land und auf See), 
• Sonne (Solarthermie und Photovol-

taik), 
• Wasser, 
• Biomasse und Erdwärme 

bereits beitragen und inwieweit sie für 
diesen Zweck besser genutzt oder fort-
entwickelt werden können. Die - vor allem 
energierechtlichen - Instrumente zur För-
derung und ökonomischen Beeinflussung 
der Nutzung regenerativer Energieträger 
sollen als  Rahmenbedingung der Untersu- 

 

 

chung berücksichtigt und in ihrer weiteren 
Fortentwicklung beobachtet werden, stel-
len aber keinen Untersuchungsschwer-
punkt des Forschungsvorhabens dar.  

Die Ergebnisse der Forschungsarbeit sind 
in Aufsatzform erhältlich: 

Roßnagel / Hentschel, Rechtliche Gewähr-
leistung des Umweltschutzes bei erneuer-
baren Energien, in: Hendler / Marburger / 
Reiff / Schröder (Hrsg.), Jahrbuch des Um-
welt- und Technikrechts 100 (2009), 253-
319. 

Aktualisierte Forschungsergebnisse finden 
sich in: 

Roßnagel / Hentschel, Rechtliche Gewähr-
leistung des Umweltschutzes bei Nutzung 
erneuerbarer Energien, 2012 i.E. 
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